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Energiepolitik  
zwischen Krieg  
und Frieden 
Eckpunkte einer europäischen 
Energiesicherheitsstrategie

Die Europäische Union braucht eine neue Energiesicherheitsstrategie,  
um geopolitischen Realitäten und technologischen Entwicklungen 
gerecht zu werden. Die Lösung liegt im Ausbau der heimischen Energie-
quellen wie der Solar- und Windkraft sowie der Schaffung eines integrier-
ten EU-Energiemarkts. Zugleich gilt es, die Energieinfrastruktur vor  
Klimarisiken und hybriden Angriffen zu schützen. Schließlich erfordert  
das übergeordnete Ziel größerer Energiesouveränität auch die Stärkung 
von Rohstoffpartnerschaften.

	– Die Beendigung von russischen Energieimporten ist sicherheits-  
und wirtschaftspolitisch geboten, wird Deutschland und andere EU-
Staaten aber nicht von volatilen Rohstoffmärkten entkoppeln. 

	– Eine strategische Offensive zur Mobilisierung heimischer Energie-
quellen erfordert engere Zusammenarbeit bei der Infrastruktur- 
planung und -finanzierung bei gleichzeitiger Abwehr von  
Bedrohungen der kritischen Infrastruktur.

	– Bei der Weiterentwicklung von Energie- und Rohstoffpartner- 
schaften müssen soziale, ökonomische und ökologische Gesichts-
punkte in eine Güterabwägung einfließen, um attraktive Angebote 
für Partnerländer zu schaffen.
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Die Gewährleistung der europäischen Energiever-
sorgung ist seit dem Beginn des russischen Angriffs-
kriegs auf die Ukraine zu einer sicherheitspolitischen 
Herausforderung geworden. Die Abhängigkeit vieler 
EU-Mitgliedstaaten, insbesondere Deutschlands, 
von billigem russischem Gas erwies sich als großer 
strategischer Fehler. Mit der jüngsten Abkehr der 
USA von Europa unter Präsident Donald Trump wird 
auch der Import von US-Flüssiggas (Liquefied Natu-
ral Gas, LNG) zu einem schwer kalkulierbaren Risiko. 
Die erheblichen Preisschwankungen auf dem inter-
nationalen LNG-Markt sind ein weiterer Grund, die 
Gasimporte zu überdenken. 

Die Lösung für Europas Energiesicherheit liegt in hei-
mischen Energiequellen wie der Solar- und Windkraft 
sowie der Schaffung eines integrierten europäischen 
Energiemarkts. Die Elektrifizierung der Mobilität, der 
Wärmeversorgung und zahlreicher industrieller Pro-
zesse bietet die Chance für mehr Unabhängigkeit, 
weil Gas für die Energieversorgung weniger wichtig 
wird. Allerdings sind auch Vorkehrungen zu treffen, 
um die Versorgung mit strategischen und kritischen 
Rohstoffen zu sichern und den Schutz der kritischen 
Energieinfrastruktur im nationalen und europäischen 
Kontext zu gewährleisten. 

Das vorliegende Papier ist ein Impuls für die aktuelle 
Debatte zur Überarbeitung der europäischen Ener-
giesicherheitsstrategie aus dem Jahr 2014, die von 
der Europäischen Kommission und der polnischen 
EU-Ratspräsidentschaft vorangetrieben wird. Es ist 
in Deutschlands nationalem Interesse, sich an die-
sem Prozess konstruktiv und unter Beachtung der 
Interessenslagen seiner europäischen Nachbarn zu 
beteiligen. Die neue EU-Energiesicherheitsstrategie 
muss dem geopolitischen Kontext Rechnung tragen 
und gleichzeitig die veränderte Bedrohungslage für 
kritische Energieinfrastruktur und die notwendi-
gen Wertschöpfungsketten für eine eigenständige-
re Energieversorgung berücksichtigen. Europa muss 
Energiesicherheit in Zukunft systemisch und nicht 
nur von der Versorgungsseite her definieren, um neue 
Bedrohungsszenarien für die Energieinfrastruktur 

1	 Eurostat, „Energy statistics – an overview“, Mai 2024: https://ec.europa.eu/eurostat/statistics-explained/index.php?title=Energy_statistics_-_an 
overview#Energy_dependency (letzter Zugriff am 3. März 2025).

2	 Eurostat, „EU imports of energy products – latest developments“, Daten von Dezember 2024: https://ec.europa.eu/eurostat/statistics-explained/index.
php?title=EU_imports_of_energy_products_-_latest_developments (letzter Zugriff am 3. März 2025).

3	 Bundesnetzagentur, „Bundesnetzagentur veröffentlicht Zahlen zur Gasversorgung 2022“, 06. Januar 2023: https://www.bundesnetzagentur.de/
SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2023/20230106_RueckblickGasversorgung.html (letzter Zugriff am 13. Februar 2025). 

4	 Ibid.

5	 Industrielle Prozesswärme hatte in 2022 einen Anteil von 37,1 % am Gasverbrauch, Privathaushalte waren bei Raumwärme zu 30,8 Prozent auf Erdgas 
angewiesen. Siehe Hüther et al., „Zukunft Erdgas. Wieviel brauchen wir noch und was kommt dann?“, 30. Mai 2023, S. 6: https://www.iwkoeln.de/
fileadmin/user_upload/Studien/policy_papers/PDF/2023/IW-Policy-Paper_2023-Zukunft-Erdgas.pdf (letzter Zugriff am 13. Februar 2025).

und die Lieferketten für die Anlagen zur Erzeugung 
erneuerbarer Energien zu reflektieren. 

DE-RISKING ALS ENERGIE-
POLITISCHE LEITLINIE

Die europäische und insbesondere die deutsche Ener-
giepolitik muss sich den neuen geopolitischen Reali-
täten stellen. Vor dem russischen Angriffskrieg auf die 
Ukraine war die EU für 62,5 Prozent ihres Energiever-
brauchs auf Importe angewiesen, bei Öl (97,7 Prozent) 
und Gas (97,6 Prozent) war die Importabhängigkeit 
besonders hoch.1 Die Kosten für die Importe fossiler 
Energieträger beliefen sich 2023 auf 448,8 Milliarden 
Euro, was dank der Energiewende, reduzierter Nach-
frage und Preisstabilisierung bereits eine erhebliche 
Minderung gegenüber dem Importvolumen von 685,2 
Milliarden Euro im Vorjahr darstellte.2

Im Jahr 2021 importierte Deutschland 52 Prozent 
seines Gasbedarfs relativ preisgünstig über Pipelines 
aus Russland3 – trotz Kritik von Nachbarstaaten und 
Verbündeten wie Polen, aber auch den USA. Noch bis 
Mitte Juni 2022 wurden täglich etwa 1,7 TWh geliefert. 
Erst der Lieferstopp durch die Nord Stream 1-Pipeline 
durch Russland beendete dies.4 Die Bedeutung von 
Erdgas für die Industrie, vor allem für die Erzeugung 
von Prozesswärme, aber auch das Heizen in Privat-
haushalten, war über die Jahre auf ein relativ hohes 
Niveau gestiegen.5 Auch bei Öl- und Kohleimporten 
bestand mit 30 beziehungsweise 50 Prozent eine 
große Abhängigkeit von Russland. Dadurch wurde 
Deutschland für die Instrumentalisierung von Ener-
gielieferungen enorm verwundbar. Auch hatte die 
deutsche Entscheidung für eine zweite Nord-Stream- 
Pipeline zur Bereitstellung günstiger Energie für 
deutsche Schlüsselsektoren bereits 2015 zur Entfrem-
dung von einigen der wichtigsten europäischen Part-
ner geführt. Umso bemerkenswerter ist, mit welcher 
Geschwindigkeit es die Bundesregierung vermochte, 
Deutschland nach Beginn des russischen Angriffs-
kriegs auf die Ukraine von russischem Gas unabhän-
gig zu machen. 

https://ec.europa.eu/eurostat/statistics-explained/index.php?title=EU_imports_of_energy_products_-_latest_developments
https://ec.europa.eu/eurostat/statistics-explained/index.php?title=EU_imports_of_energy_products_-_latest_developments
https://www.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2023/20230106_RueckblickGasversorgung.html
https://www.bundesnetzagentur.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2023/20230106_RueckblickGasversorgung.html
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/policy_papers/PDF/2023/IW-Policy-Paper_2023-Zukunft-Erdgas.pdf
https://www.iwkoeln.de/fileadmin/user_upload/Studien/policy_papers/PDF/2023/IW-Policy-Paper_2023-Zukunft-Erdgas.pdf
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Aus europa-, außen- und sicherheitspolitischer 
Sicht sind die aktuellen Überlegungen einzelner US-
Investoren, Nord Stream 2 und somit den Kauf von 
russischem Gas in die Verhandlungen über eine Been-
digung des Kriegs in der Ukraine einzubringen, beun-
ruhigend.6 Vielmehr müssen die EU-Mitgliedstaaten 
einen konsequenten De-Risking-Ansatz in der Ener-
gieversorgung verfolgen und sich von russischem Gas 
komplett unabhängig machen. Die baltischen Staaten 
haben mit der Entkopplung vom russischen Strom-
netz im Februar 2025 den Risiken für ihre Energie-
versorgung Rechnung getragen und können einen 
zusätzlichen Souveränitätsgewinn verzeichnen. 

Deutschland hat sich zwar in kürzester Zeit von 
russischem Pipeline-Gas unabhängig gemacht, be-
zieht aber über das integrierte europäische Gasnetz 

6	 Max Seddon, Henry Foy and Felicia Schwartz, „Putin ally pushes deal to restart Nord Stream 2 with US backing”, Financial Times 2. März 2025: https://
www.ft.com/content/dc9c51ab-03cb-47ba-ad0a-09c4deed9b50 (letzter Zugriff 21. März 2025).

7	 „German demand soars for Russian LNG via European ports,” Financial Times, 28. Januar 2025: https://www.ft.com/content/81f60240-9f01-4dd8-
85b0-1fec654a5257 (letzter Zugriff 13. Februar 2025).

8	 ibid.

9	 Alice Hancock et al., „Russian LNG group lobbies EU think-tanks against tighter sanctions“, Financial Times, 31. Januar 2025: https://www.ft.com/
content/3c7a1fa2-44da-451d-9615-36ad04a0cde3 (letzter Zugriff am 13. Februar 2025). 

10	 Siehe in diese Richtung auch: Szymon Kardaś, „Breaking free: Why ending Russian gas transit via Ukraine strengthens EU energy security“, ECFR 
Commentary, 28. Januar 2025: https://ecfr.eu/article/breaking-free-why-ending-russian-gas-transit-via-ukraine-strengthens-eu-energy-security/ 
(letzter Zugriff 14. März 2025).

weiterhin einen kleinen Teil seines Gasbedarfs in 
Form von LNG aus russischen Quellen.7 Auch die 
Niederlande, Belgien und Frankreich importieren 
weiterhin Flüssiggas aus Russland.8 Insgesamt mach-
ten russische LNG-Lieferungen in 2024 mehr als 20 
Prozent der LNG-Importe in die EU aus.9 In zentral-
europäischen EU-Ländern ohne Zugang zum Meer 
wie Ungarn und der Slowakei sind alternative Wege 
der Gas-Versorgung über andere Pipelines oder LNG 
herausfordernd und kostspielig, und langfristige Lie-
ferverträge binden diese Länder an Gasimporte aus 
Russland. Hier bedarf es großen politischen Willens, 
um die Energieversorgung umzustellen. Dennoch ist 
eine weitere Risikominimierung geboten – auch wenn 
Russland bislang von einer weiteren Instrumentali-
sierung von LNG-Lieferungen nach Europa abgese-
hen hat.10 

Importe von russischem Erdgas in die EU über verschiedene Transportwege

Quelle: Ugnė Keliauskait, Ben McWilliams, Giovanni Sgaravatti und Georg Zachmann, “European natural gas imports”, 
Bruegel, (letzter Zugriff 4. März 2025)
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https://www.ft.com/content/dc9c51ab-03cb-47ba-ad0a-09c4deed9b50
https://www.ft.com/content/dc9c51ab-03cb-47ba-ad0a-09c4deed9b50
https://www.ft.com/content/81f60240-9f01-4dd8-85b0-1fec654a5257
https://www.ft.com/content/81f60240-9f01-4dd8-85b0-1fec654a5257
https://www.ft.com/content/3c7a1fa2-44da-451d-9615-36ad04a0cde3
https://www.ft.com/content/3c7a1fa2-44da-451d-9615-36ad04a0cde3
https://ecfr.eu/article/breaking-free-why-ending-russian-gas-transit-via-ukraine-strengthens-eu-energy-security/
https://www.bruegel.org/dataset/european-natural-gas-imports


4

POLICY BRIEF

Nr. 7 | April 2025

Energiepolitik zwischen Krieg und Frieden 

Deutschland deckte 2024 die Lücke, die durch das En-
de der russischen Gaslieferungen über Pipelines ent-
standen war, zu über 80 Prozent mit LNG aus den 
USA, was 13,5 Prozent des deutschen Erdgasbedarfs 
entsprach.11 Insgesamt ist in der EU die Abhängigkeit 
von den USA noch stärker gewachsen. 2023 waren die 
USA mit einem Anteil von 50 Prozent der größte LNG-
Lieferant, was einer Verdreifachung gegenüber 2021 
entspricht.12 Der Druck der Trump-Administration auf 
die EU, noch mehr amerikanisches LNG zu importie-
ren, ist mit der angestrebten US-Dominanz auf den 
Energiemärkten zu erklären. Auch die Unterstützung 
der USA für einen „Deal“ mit Russland in Bezug auf 
die Nord Stream 2-Pipeline trägt dem Kontrollstreben 
auf dem Gasmarkt Rechnung.13 Aus europäischer Sicht 
birgt eine noch größere Abhängigkeit von LNG-Liefe-
rungen aus den USA allerdings zahlreiche Ungewiss-
heiten in Bezug auf die Verlässlichkeit von Verträgen 
und Zusagen.14 

Für Unsicherheit sorgt auch die stringentere EU-Kli-
mapolitik: Die EU-Methanverordnung sieht vor, dass 
ab Januar 2027 neue Importverträge für Öl, Gas und 
Kohle nur abgeschlossen werden können, wenn die 
ausländischen Lieferanten dieselben Überwachungs-, 
Berichterstattungs- und Überprüfungspflichten er-
füllen wie EU-Produzenten. Dies wird im Falle der 
US-Importe wenig realistisch sein, nachdem Trump 
die Regulierung von Methan-Leckagen, die bei der 
Produktion und dem Transport von LNG entstehen, 
aufheben lassen will. Da Europa befürchten muss, 
dass Präsident Trump europäische Abhängigkeiten 
als politisches und wirtschaftliches Druckmittel ein-
setzt, sollten Deutschland und andere EU-Mitglieder 
neben einem De-Risking mittel- und langfristig eine 
generelle Reduktion der Abhängigkeiten von impor-
tierten fossilen Brennstoffen anstreben.

Der Aktionsplan für bezahlbare Energie der EU-Kom-
mission von Februar 2025 ist eine erste Antwort auf 
diese Herausforderungen.15 Er sieht die weitgehende 

11	 Klaus Stratmann, „Deutschland drohen schwere Folgen durch Gas-Deal mit den USA“, Handelsblatt, 09. Januar 2025: https://www.handelsblatt.com/
politik/deutschland/lng-deutschland-drohen-schwere-folgen-durch-gas-deal-mit-den-usa/100099376.html (letzter Zugriff am 13. Februar 2025).

12	 European Council, „ Where does the EU’s gas come from?“: https://www.consilium.europa.eu/en/infographics/where-does-the-eu-s-gas-come-from/ 
(letzter Zugriff am 13. Februar 2025).

13	 Max Seddon, Henry Foy und Felicia Schwartz, „Putin ally pushes deal to restart Nord Stream 2 with US backing”, Financial Times 2. März 2025: https://
www.ft.com/content/dc9c51ab-03cb-47ba-ad0a-09c4deed9b50 (letzter Zugriff am 21. März 2025).

14	 Marcus Giebel, „Trump-Zölle setzen Deutschland unter Druck: Sollte Europa teures Öl und Gas aus den USA kaufen?“, Frankfurter Rundschau, 03. 
Februar 2025: https://www.fr.de/wirtschaft/trump-zoelle-setzen-deutschland-unter-druck-sollte-europa-teures-oel-und-gas-aus-den-usa-
kaufen-zr-93550880.html (letzter Zugriff am 13. Februar 2025).

15	 Europäische Kommission, „Communication from the Commission to the European Parliament, the Council, the European Economic and Social 
Committee and the Committee of Regions. Action Plan for Affordable Energy”, 26. Februar 2025: https://energy.ec.europa.eu/publications/action-plan-
affordable-energy-unlocking-true-value-our-energy-union-secure-affordable-efficient-and_en (letzter Zugriff am 28. Februar 2025).

16	 Marie Jugé, Ben McWilliams und Georg Zachmann, „European Gas Demand Tracker,“ Bruegel, Version vom 10. März 2025: https://www.bruegel.org/
dataset/european-natural-gas-demand-tracker(letzter Zugriff am 21. März 2025).

17	 Nähere Informationen zur Funktionsweise der Merit Order in der EU:  Andrea Gasparella, Derck Koolen, Andreas Zucker: „The Merit Order and Price-
Setting Dynamics in European Electricity Markets,” European Commission Joint Research Centre: https://publications.jrc.ec.europa.eu/repository/
bitstream/JRC134300/JRC134300_01.pdf, Fig. 10 (letzter Zugriff 4. März 2025).

Elektrifizierung unter anderem von Energiesyste-
men und Industrie vor. Zugleich soll die verbleiben-
de europäische Erdgas-Nachfrage aggregiert werden, 
um bessere Kaufkonditionen aushandeln zu können. 
Gaslieferverträge sollen ausschließlich mit Lieferan-
ten eingegangen werden, die die EU-Methanverord-
nung beachten. Kritisch zu sehen ist der Vorschlag, 
Förderkredite für direkte Investitionen in auslän-
dische Exportinfrastruktur zu vergeben, zumal die 
europäische Nachfrage seit 2022 rückläufig ist und 
weiter reduziert werden soll.16 

EINE EUROPÄISCHE ENERGIE-
WENDE ALS ELEMENT GRÖSSERER 
EUROPÄISCHER SOUVERÄNITÄT

Angesichts der neuen außen-, geo- und energiepoli-
tischen Herausforderungen sollte die EU ihre Strate-
gien für die Zeitenwende und die Energiewende eng 
aufeinander abstimmen. Auch in diesem Sinne bie-
tet der EU-Aktionsplan für bezahlbare Energie weg-
weisende Ansätze für eine europäische Energieunion. 
Das zentrale Element einer europäischen Energiesi-
cherheitsstrategie ist die Verbesserung der Energie-
souveränität durch den Ausbau der erneuerbaren 
Energien und die sukzessive Elektrifizierung aller 
Sektoren (Gebäude, Transport, Industrie). Die Ab-
kehr von fossilen Brennstoffen würde die EU außer-
dem unabhängig von der Preisvolatilität von Öl- und 
Gasmärkten machen. So wirken sich aktuell hohe 
Gaspreise massiv auf die Strommärkte aus. Denn in 
der europäischen Stromversorgung setzt Erdgas trotz 
seines relativ geringen Anteils am Strommix in der 
Merit Order überproportional häufig den Preis (siehe 
Grafik). Die Merit Order bindet die Strompreise an 
den Erzeuger mit den höchsten Kosten, der zu einem 
bestimmten Zeitpunkt auf dem Markt aktiv ist, um die 
Nachfrage zu decken. Das bedeutet, dass vergleichs-
weise teurer Strom aus Gaskraftwerken häufig den 
Preis für den Strommarkt als Ganzes setzt.17 Im Jahr 

https://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/lng-deutschland-drohen-schwere-folgen-durch-gas-deal-mit-den-usa/100099376.html
https://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/lng-deutschland-drohen-schwere-folgen-durch-gas-deal-mit-den-usa/100099376.html
https://www.consilium.europa.eu/en/infographics/where-does-the-eu-s-gas-come-from/
https://www.ft.com/content/dc9c51ab-03cb-47ba-ad0a-09c4deed9b50
https://www.ft.com/content/dc9c51ab-03cb-47ba-ad0a-09c4deed9b50
https://www.fr.de/wirtschaft/trump-zoelle-setzen-deutschland-unter-druck-sollte-europa-teures-oel-und-gas-aus-den-usa-kaufen-zr-93550880.html
https://www.fr.de/wirtschaft/trump-zoelle-setzen-deutschland-unter-druck-sollte-europa-teures-oel-und-gas-aus-den-usa-kaufen-zr-93550880.html
https://energy.ec.europa.eu/publications/action-plan-affordable-energy-unlocking-true-value-our-energy-union-secure-affordable-efficient-and_en
https://energy.ec.europa.eu/publications/action-plan-affordable-energy-unlocking-true-value-our-energy-union-secure-affordable-efficient-and_en
https://www.bruegel.org/dataset/european-natural-gas-demand-tracker
https://www.bruegel.org/dataset/european-natural-gas-demand-tracker
https://publications.jrc.ec.europa.eu/repository/bitstream/JRC134300/JRC134300_01.pdf
https://publications.jrc.ec.europa.eu/repository/bitstream/JRC134300/JRC134300_01.pdf
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Preissetzende Technologien in den EU-Mitgliedstaaten im Jahr 2022 
im Vergleich zum Strom-Erzeugungsmix (METIS Simulations-Resultate)

Quelle: European Commission Joint Research Centre, aufgeführt in Andrea Gasparella, Derck Koolen, Andreas Zucker: 
„The Merit Order and Price-Setting Dynamics in European Electricity Markets,” European Commission Joint Research 
Centre, Fig. 10 (letzter Zugriff 4. März 2025). Copyright: CC BY 4.0.
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2022 wurden die Strompreise beispielsweise fast 
zwei Drittel der Zeit durch Erdgas bestimmt. 18 Dies 
wird auf absehbare Zeit so bleiben. 

Mit einem wachsenden Anteil von erneuerbaren 
Energien am Strommix können Industrie und Haus-
halte zunehmend von günstigen erneuerbaren Ener-
gien profitieren, denn die Gestehungskosten von 
erneuerbarem Strom sind in Europa zwei- bis vier-
mal günstiger als Gas, Kohle oder Kernkraft.19 Zwar 
kommen noch Systemkosten für Netze, Speicher 
und Flexibilisierungslösungen hinzu, um volatile er-
neuerbare Energien optimal nutzen zu können. Zwei 
zentrale Argumente rechtfertigen diese Investi-
tionen allerdings: Zum einen sind die Investitionen 
eine sinnvolle und notwendige Resilienzprämie, die 
die Grundlage für eine eigenständigere Energiever-
sorgung bis 2045 schafft (siehe dazu auch Infobox). 
Daraus folgt, dass Energiesicherheit nicht auf Ver-
sorgungssicherheit begrenzt werden kann, sondern 
einen systemischen Ansatz zur Schaffung eines resi-
lienten Energiesystems verfolgen muss. Zum anderen 
amortisieren sich die zusätzlichen Investitionen im 
Zeitverlauf, weil ihnen direkte Einsparungen bei den 
Brennstoffkosten gegenüberstehen und sie sich auf 
eine weitaus größere Strommenge verteilen. Die Er-
löse aus Strommarkt und Netzentgelten ermöglichen 
eine Amortisierung zu 90 Prozent durch Erlöse aus 
Strommarkt und Netzentgelten.20 

18	 Europäische Kommission, „The future of European competitiveness. Part A. A Competitiveness Strategy for Europe, September 2024, S. 44: https://
commission.europa.eu/document/download/97e481fd-2dc3-412d-be4c-f152a8232961_en (letzter Zugriff am 1. April 2025).

19	 Eric Heymann, „Cost of electricity generation: System costs matter”, Deutsche Bank, 26. Mai 2023: https://www.dbresearch.
com/PROD/RPS_EN-PROD/PROD0000000000528292/Costs_of_electricity_generation%3A_System_costs_matt.
pdf?undefined&realload=8harHeDSCPGGbI8NCoyWR0zathD~tUn~sgHfWEBEagwKx136vYN4FZDg8rj4Gu34 (letzter Zugriff am 4. März 2025); Rishab 
Shrestra, Ahmed Jameel Abdullah, „Renewable energy costs continue to fall across Europe“, Wood Mackenzie, 8. März 2023: https://www.woodmac.
com/news/opinion/renewable-energy-costs-europe/ (letzter Zugriff 4. März 2025).

20	 Agora Think Tanks „Klimaneutrales Deutschland. Von der Zielsetzung zur Umsetzung”, 15. Oktober 2024, S. 66: https://www.agora-energiewende.de/
publikationen/klimaneutrales-deutschland-studie#downloads  (letzter Zugriff am 13. Februar 2025).

21	 Bundesnetzagentur, „Versorgungssicherheit Strom. Bericht. Stand und Entwicklung der Versorgungssicherheit im Bereich der Versorgung mit 
Elektrizität“, Januar 2023, S. 8: https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/versorgungssicherheit-strom-bericht-2022.pdf?__
blob=publicationFile&v=4 (letzter Zugriff am 13. Februar 2025).

22	 Agora Industrie, „Weniger fossile Brennstoffe, mehr Wettbewerbsfähigkeit: Wie Elektrifizierung die Industrie und den Klimaschutz stärkt“, 21. November 
2024: https://www.agora-industrie.de/aktuelles/weniger-fossile-brennstoffe-mehr-wettbewerbsfaehigkeit-wie-elektrifizierung-die-industrie-und-
den-klimaschutz-staerkt-1 (letzter Zugriff am 13. Februar 2025).

23	 George Dimopoulos; Conall Heussaff, Georg Zachmann, „The massive value of European Union cross-border electricity transmission”, 9. November 2023, 
https://www.bruegel.org/analysis/massive-value-european-union-cross-border-electricity-transmission (letzter Zugriff am 21. Februar 2025).

24	 Gunnar Luderer, Frederike Bartels, Tom Brown et al., „Die Energiewende kosteneffizient gestalten: Szenarien zur Klimaneutralität 2045“, Ariadne-Report, 
März 2025, S. 62: https://ariadneprojekt.de/media/2025/03/Ariadne-Report_Szenarien2025_Maerz2025_lowres.pdf (letzter Zugriff am 16.03.2025).

ERNEUERBARE ENERGIEN  
SIND DIE GRUNDLAGE DER 
DEUTSCHEN STROM- 
VERSORGUNGSSICHERHEIT

Für die Stromversorgungssicherheit In Deutsch-
land sollen laut Bundesnetzagentur die erneu-
erbaren Energien (Wind Onshore und Offshore 
sowie Photovoltaik) die Grundlage bilden. Bis 
2030 soll sich deren Ausbaugeschwindigkeit 
verdreifachen.21 Denn im Zuge der zunehmen-
den Elektrifizierung, beispielsweise bei der 
Wärmeversorgung im Gebäudesektor (etwa 
durch grüne Fernwärme und Wärmepumpen) 
und des Transportsektors, wird die Stromnach-
frage steigen. Auch in der Industrie könnte sich 
die direkte Nutzung von elektrischer Wärme 
anstelle von Prozesswärme aus fossilen Brenn-
stoffen bei vielen Anwendungen durchsetzen.22

Großes Sparpotenzial entsteht durch eine engere 
europäische Zusammenarbeit in der Energiepoli-
tik.23 Eine europäische Marktintegration schafft – ge-
meinsam mit Stromspeichern (stationären Batterien, 
Pumpspeicherkraftwerken) sowie der zunehmend 
batteriebetriebenen elektrischen Fahrzeugflotte – 
mehr Flexibilität am Strommarkt, da Fluktuationen 
bei der Erzeugung erneuerbarer Elektrizität besser 
ausgeglichen werden können. Somit gehört ein in-
tegrierter Energiemarkt zu den Voraussetzungen für 
einen höheren Anteil der kostengünstigen erneuer-
baren Energien am Energiemix.24 Daraus könnten sich 
bis 2030 für die EU-Mitglieder jährliche Einsparungen 

https://commission.europa.eu/document/download/97e481fd-2dc3-412d-be4c-f152a8232961_en
https://commission.europa.eu/document/download/97e481fd-2dc3-412d-be4c-f152a8232961_en
https://www.dbresearch.com/PROD/RPS_EN-PROD/PROD0000000000528292/Costs_of_electricity_generation%3A_System_costs_matt.pdf?undefined&realload=8harHeDSCPGGbI8NCoyWR0zathD~tUn~sgHfWEBEagwKx136vYN4FZDg8rj4Gu34
https://www.dbresearch.com/PROD/RPS_EN-PROD/PROD0000000000528292/Costs_of_electricity_generation%3A_System_costs_matt.pdf?undefined&realload=8harHeDSCPGGbI8NCoyWR0zathD~tUn~sgHfWEBEagwKx136vYN4FZDg8rj4Gu34
https://www.dbresearch.com/PROD/RPS_EN-PROD/PROD0000000000528292/Costs_of_electricity_generation%3A_System_costs_matt.pdf?undefined&realload=8harHeDSCPGGbI8NCoyWR0zathD~tUn~sgHfWEBEagwKx136vYN4FZDg8rj4Gu34
https://www.woodmac.com/news/opinion/renewable-energy-costs-europe/
https://www.woodmac.com/news/opinion/renewable-energy-costs-europe/
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/versorgungssicherheit-strom-bericht-2022.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/versorgungssicherheit-strom-bericht-2022.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.agora-industrie.de/aktuelles/weniger-fossile-brennstoffe-mehr-wettbewerbsfaehigkeit-wie-elektrifizierung-die-industrie-und-den-klimaschutz-staerkt-1
https://www.agora-industrie.de/aktuelles/weniger-fossile-brennstoffe-mehr-wettbewerbsfaehigkeit-wie-elektrifizierung-die-industrie-und-den-klimaschutz-staerkt-1
https://eur03.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fwww.bruegel.org%2Fanalysis%2Fmassive-value-european-union-cross-border-electricity-transmission&data=05%7C02%7Cschulz%40af.dgap.org%7Cc3f62567d4bd47c9d35808dd527701da%7Cb105f4f314b24ff3a2b22068f6f72e8f%7C0%7C0%7C638757393273121878%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJFbXB0eU1hcGkiOnRydWUsIlYiOiIwLjAuMDAwMCIsIlAiOiJXaW4zMiIsIkFOIjoiTWFpbCIsIldUIjoyfQ%3D%3D%7C0%7C%7C%7C&sdata=NsNy%2BCdBBKybj2gnvdhL8BofifO78hdhhbGXl4tdYHo%3D&reserved=0
https://ariadneprojekt.de/media/2025/03/Ariadne-Report_Szenarien2025_Maerz2025_lowres.pdf
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von etwa 40 Milliarden Euro ergeben.25 Der EU-Ak-
tionsplan für bezahlbare Energie sieht die Umsetzung 
der Energieunion durch drei Elemente vor: einen voll 
integrierten europäischen Energiemarkt mit einem 
gemeinsamen Leitungssystem und einheitlicher Re-
gulatorik; ein dekarbonisiertes Energiesystem, das 
auch Resilienz gegen Marktvolatilitäten schafft; und 
einen transparenten und nach Wettbewerbskriterien 
funktionierenden Gasmarkt.26

Die Integration des Energiemarktes und die physi-
sche Vernetzung der Energiesysteme, vor allem durch 
neue Interkonnektoren, schaffen zudem Redundan-
zen und Backup-Kapazitäten. In dem Maße, wie der 
Klimawandel zu häufigeren und schwereren Stürmen 
und Überflutungen führt, die die Energieinfrastruk-
tur beschädigen können, werden zusätzliche Kapa-
zitäten besonders wichtig. Gerade in einem primär 
auf erneuerbaren Energien basierenden Energie-
system bietet die europäische Zusammenarbeit da-
her Chancen für Effizienzgewinne ebenso wie für die 
Energieversorgungssicherheit.27 

Eine neue europäische Energiesicherheitsstrategie 
muss auch Themen behandeln, die über die Energie-
politik hinausgehen: die Ausweitung und vereinfachte 
Beantragung und Abwicklung von wichtigen Vorhaben 
von gemeinsamem europäischem Interesse (Import-
ant Projects of Common European Interest, IPCEI), 
eine enge Abstimmung zu relevanten industriepoliti-
schen Themen zum Beispiel für Lieferketten für er-
neuerbare Energien sowie tragfähige Lösungen für 
die gemeinsame Finanzierung von Infrastruktur. 

25	 IMF, „Integrating the EU energy market to foster growth and resilience – Remarks for EFC in January 2025,” 13. Januar 2025: https://www.imf.org/
en/News/Articles/2025/01/13/sp-integrating-the-eu-energy-market-to-foster-growth-and-resilience (letzter Zugriff 21. März 2025); Philip Baker, 
Michael Hogan, Christos Kolokathis, „Realising the benefits of European market integration”, 2018: www.raponline.org/wp-content/uploads/2023/09/
rap-pb-mh-ck-benefits-european-market-integration-2018-may-21.pdf (letzter Zugriff 21. März 2025); Veit Böckers, Justus Haucap, Ulrich Heimeshoff 
„Benefits of an integrated European electricity market,” Düsseldorfer Institut für Wettbewerbsökonomie, Discussion Paper No. 109, September 2013: 
https://d-nb.info/1043298150/34 (letzer Zugriff 21. März 2025).

26	 Europäische Kommission, „Communication from the Commission to the European Parliament, the Council, the European Economic and Social 
Committee and the Committee of Regions. Action Plan for Affordable Energy”, 26. Februar 2025: https://energy.ec.europa.eu/publications/action-plan-
affordable-energy-unlocking-true-value-our-energy-union-secure-affordable-efficient-and_en (letzter Zugriff am 28. Februar 2025).

27	 So sieht die Bundesnetzagentur den Stromhandel im europäischen Binnenmarkt, einschließlich des Ausbaus von Grenzkuppelstellen und der Einführung 
des grenzüberschreitenden Redispatch, als wichtiges Element der Versorgungssicherheit, da Ausgleicheffekte durch grenzüberschreitenden Handel 
erzielt werden können: Bundesnetzagentur, „Versorgungssicherheit Strom. Bericht. Stand und Entwicklung der Versorgungssicherheit im Bereich 
der Versorgung mit Elektrizität“, Januar 2023, S. 10: https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/versorgungssicherheit-strom-
bericht-2022.pdf?__blob=publicationFile&v=4 (letzter Zugriff am 13. Februar 2025).

28	 China produzierte Stand 2023 etwa 90 Prozent der weltweiten seltenen Erden, mindestens 80 Prozent der Wertschöpfung von Solarmodulen sowie 
60 Prozent von Turbinen für Windkraft und Batterien für E-Autos. Edward White, „How China cornered the market for clean tech”, Financial Times, 9. 
August 2023, https://www.ft.com/content/6d2ed4d3-c6d3-4dbd-8566-3b0df9e9c5c6 (letzter Zugriff am 19. Februar 2025). 

29	 Das Kriterium „kritisch“ bezieht sich auf die wirtschaftliche Bedeutung eines Rohstoffs im Verhältnis zum Risiko einer Störung in den Lieferketten 
aufgrund von geografischer Konzentration und einem geringen Recycling- und Substitutionspotenzial.

RESILIENTE LIEFERKETTEN 
UND DIE ROLLE NEUER 
ROHSTOFFPARTNERSCHAFTEN

Die zweite Säule einer europäischen Energiesicher-
heitsstrategie ist die Stärkung von strategischen Roh-
stoffpartnerschaften. Die zunehmende Abhängigkeit 
von Rohstoffen, Komponenten und Vorprodukten aus 
Drittländern für Erzeugungs- und Speicherkapazitä-
ten (Windräder, Solarpaneele, Batterien etc.) verlangt 
nach De-Risking und neuen außen-, handels- und in-
dustriepolitischen Ansätzen. Eine europäische Ener-
giesicherheitsstrategie muss daher die Rohstoffpolitik 
integrieren. 

China kontrolliert einen Großteil der Upstream- 
(Bergbau) und Downstream- (Veredelung und Ver-
arbeitung) Lieferketten, die für erneuerbare Energien 
und CleanTech notwendig sind.28 Relevante kritische 
oder mittelkritische Rohstoffe29 sind beispielsweise 
Kobalt, Lithium und Nickel, die für die Batteriepro-
duktion notwendig sind, Gallium für Solarpanee-
le und Bor für Windkraftanlagen. Zahlreiche dieser 
Rohstoffe sind auch für die Rüstungsindustrie sowie 
die Luft- und Raumfahrt essenziell. Die chinesische 
Dominanz ist die Folge von Jahrzehnten strategischer 
Investitionen und öffentlicher Subventionen, die den 
chinesischen Firmen Wettbewerbsvorteile gesichert 
haben. Durch die schwächeren Umwelt- und Arbeits-
standards können chinesische Unternehmen zudem 
international die Preise drücken. Es ist davon auszu-
gehen, dass China anstrebt, seine dominante Markt-
position in Schlüsseltechnologien auszubauen. 

Um die Versorgung mit kritischen Rohstoffen zu si-
chern, hat die EU bereits wichtige Weichen gestellt; 
allerdings muss deren Umsetzung beschleunigt wer-
den. So sieht der europäische Critical Raw Materials 
Act (CRMA) vor, dass bestimmte Anteile der Roh-
stoffproduktion und -verarbeitung aus heimischer 

https://www.imf.org/en/News/Articles/2025/01/13/sp-integrating-the-eu-energy-market-to-foster-growth-and-resilience
https://www.imf.org/en/News/Articles/2025/01/13/sp-integrating-the-eu-energy-market-to-foster-growth-and-resilience
http://www.raponline.org/wp-content/uploads/2023/09/rap-pb-mh-ck-benefits-european-market-integration-2018-may-21.pdf
http://www.raponline.org/wp-content/uploads/2023/09/rap-pb-mh-ck-benefits-european-market-integration-2018-may-21.pdf
https://d-nb.info/1043298150/34
https://energy.ec.europa.eu/publications/action-plan-affordable-energy-unlocking-true-value-our-energy-union-secure-affordable-efficient-and_en
https://energy.ec.europa.eu/publications/action-plan-affordable-energy-unlocking-true-value-our-energy-union-secure-affordable-efficient-and_en
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/versorgungssicherheit-strom-bericht-2022.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/versorgungssicherheit-strom-bericht-2022.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.ft.com/content/6d2ed4d3-c6d3-4dbd-8566-3b0df9e9c5c6
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Produktion stammen und gebrauchte Materialien in 
den Rohstoffkreislauf zurückfließen sollen. Dies ver-
langt unter anderem die Ausweitung europäischer 
Kapazitäten im Bergbau, wobei dies auch bedeutet, 
die Menschen und Institutionen in der jeweiligen 
Region so einzubeziehen, dass die Legitimität der 
Vorhaben sichergestellt ist. Darüber hinaus müssen 
ökologische, soziale und Transparenzstandards ein-
gehalten werden. 

Auch die im Clean Industrial Plan der Europäischen 
Kommission geplante Einrichtung eines Zentrums für 
Kritische Rohstoffe kann Fortschritte bringen. Ziel ist 
der gemeinsame Einkauf von Rohstoffen, eine stra-
tegische Vorratshaltung, das Monitoring von Liefer-
ketten und Finanzierungslösungen für Investitionen 
in Upstream-Aktivitäten in der Wertschöpfungskette. 

Um insbesondere die Abhängigkeit von China zu re-
duzieren, sollten Rohstoffpartnerschaften in Afrika, 
Lateinamerika und Asien aus- und neue aufgebaut 
werden. Afrikanische Länder sind besonders wichtig, 
denn sie verfügen über etwa 30 Prozent der weltwei-
ten mineralischen Rohstoffe. Bisher sind die Investi-
tionen in den Rohstoffabbau in afrikanischen Ländern 
vergleichsweise gering, und auch hier dominiert Chi-
na.30 Dies verlangt den besonderen Einsatz der EU-
Diplomatie, kombiniert mit realistischen Angeboten 
und Programmen für die Finanzierung der Rohstoff-
förderung. In Anbetracht der gegenwärtigen geopoli-
tischen Verwerfungen sollte Deutschland auf einen 
gemeinsamen Ansatz der EU hinwirken, um die Nach-
frage zu bündeln und attraktive Abnahmebedingun-
gen zu schaffen, aber auch, um den Partnerländern 
entwicklungspolitische Unterstützung anzubieten. 

Rohstoffpartnerschaften müssen mit klaren 
wirtschaftlichen Anreizen verknüpft sein und 
Möglichkeiten für lokale Wertschöpfung und Roh-
stoffverarbeitung in den Partnerländern vorse-
hen. Auf Gegenseitigkeit vereinbarte Marktzugänge 
könnten die wirtschaftlichen Entwicklungschancen 
der Partner substanziell verbessern. Dies macht die 
Partnerschaften langfristig tragfähig. Mehr und mehr 
rohstoffexportierende Länder sind daran interes-
siert, ihre eigene Abhängigkeit von China zu verrin-
gern und Partnerschaften zum gegenseitigen Nutzen 
einzugehen, um ihre Handelsbeziehungen zu diver-
sifizieren. Für Deutschland und andere EU-Staaten 

30	 Rüya Perincek und Andreas Goldthau, „Ensuring Europe’s Supply of Critical Minerals“, Project Syndicate, 22. Januar 2025: https://www.
project-syndicate.org/commentary/new-eu-commission-must-make-critical-raw-materials-act-fit-for-purpose-by-ruya-perincek-and-andreas-
goldthau-2025-01 (letzter Zugriff am 13. Februar 2025).

wird es jedoch schwierig sein, alle wünschenswerten 
Kriterien  – geopolitisch-strategische Vorteile, indus-
triepolitische Erwägungen sowie Sozial- und Umwelt-
standards – gleichermaßen zu erfüllen. Hier bedarf es 
einer Güterabwägung.

SCHUTZ KRITISCHER INFRA-
STRUKTUR ALS SCHLÜSSELFAKTOR 
FÜR DIE ENERGIESICHERHEIT

Eine europäische Energiesicherheitsstrategie muss 
als dritte Säule den Schutz der kritischen Energie-
infrastrukturen verbessern. Physische, Cyber- und 
hybride Angriffe auf die europäische Energieinfra-
struktur nehmen zu. Zudem wird die Energieinfra-
struktur durch Klimafolgen bedroht, sowohl durch 
Wetterextreme (also Starkwinde, Trockenheit und 
Überschwemmungen) als auch durch graduelle Ver-
änderungen des Klimas („slow-onset events“). Wirken 
mehrere Risiken gleichzeitig – zum Beispiel, wenn ein 
Cyberangriff auf die Energienetze mit einem Extrem-
wetterereignis zusammenfällt –, ist mit der Potenzie-
rung der negativen Auswirkungen zu rechnen. Wenn 
klimatische und nicht-klimatische Disruptionen im 
Energiesystem zusammenwirken, können gar sys-
temische Risiken entstehen, definiert als „komplexe 
Gefahren oder Bedrohungen, die nicht nur auf be-
stimmte Einzelteile eines Infrastruktursystems wir-
ken, sondern das gesamte System betreffen. Zudem 
gefährden sie unterschiedliche Infrastruktursysteme 

Für die Stärkung der 
Energiesicherheit ist 

eine systemische  
Herangehensweise 

und eine Vielzahl an 
nationalen und  

europäischen Instru-
menten notwendig.

https://www.project-syndicate.org/commentary/new-eu-commission-must-make-critical-raw-materials-act-fit-for-purpose-by-ruya-perincek-and-andreas-goldthau-2025-01
https://www.project-syndicate.org/commentary/new-eu-commission-must-make-critical-raw-materials-act-fit-for-purpose-by-ruya-perincek-and-andreas-goldthau-2025-01
https://www.project-syndicate.org/commentary/new-eu-commission-must-make-critical-raw-materials-act-fit-for-purpose-by-ruya-perincek-and-andreas-goldthau-2025-01
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oftmals gleichzeitig, da multikausale Wechselwirkun-
gen und Kaskadeneffekte auftreten.” 31

Jegliche neu errichtete Energieinfrastruktur muss 
daher von Anfang an resilient (etwa in Bezug auf 
Klimaschäden) konzipiert sein;32 ebenso ist die Cy-
bersicherheit zu erhöhen. Daher sollte ein “security 
by design”-Ansatz verfolgt werden, der zum Beispiel 
Cybersicherheitsmaßnahmen für Smart Grids und 
Unterwasserseekabel umfasst.33 Auch die Schaffung 
von Redundanzen und Parallelsystemen ist erfor-
derlich. In öffentlichen Beschaffungsprozessen ein-
schließlich des Rüstungsbereichs sollte die Sicherheit 
der Energieversorgung noch stärker als bisher be-
rücksichtigt werden. Stresstests auf nationaler Ebene 
sollten durchgeführt und deren Resultate im europäi-
schen Kontext zusammengeführt werden. So kann ein 
europäisches Lagebild entstehen, das den Schutzbe-
darf der Energiesysteme aufzeigt und als Grundlage 
für Investitionsplanungen dienen sollte.

Die Sabotage von Energie-Infrastruktur macht neue 
Schutzstrategien notwendig. So wird die jüngste Se-
rie von Schäden an Kabeln in der Ostsee vielfach mit 
Methoden der hybriden Kriegsführung in Verbindung 
gebracht.34 Auch wenn die Zurechnung im Einzelfall 
schwierig ist, wird vermutet, die sogenannte Schat-
tenflotte Russlands sei für einen Teil der Schäden 
verantwortlich, also Schiffe, die Russland nutzt, um 
westliche Sanktionen zu umgehen. Aber auch chine-
sische Schiffe stehen unter Verdacht, die Unterwas-
serinfrastruktur gezielt zu beschädigen.35 Besonders 
verwundbar sind Offshore-Wind-Kapazitäten wegen 
ihrer zentralen Steuerung. Zudem birgt die Verwen-
dung chinesischer Technologie in Windturbinen Spio-
nage- und Sabotagerisiken.36 

31	 Definition laut Büro für Technikfolgen-Abschätzung beim Deutschen Bundestag. Siehe N. Bledow et al., „Foresight-Report 2024. Mit Fokus auf die 
Infrastruktursysteme Energie, Landwirtschaft und Ernährung sowie Verkehr und Mobilität“, 2024, Büro für Technikfolgen-Abschätzung beim Deutschen 
Bundestag (TAB): https://foresight.tab-beim-bundestag.de/reports/verkehr-und-mobilitat/systemische-risiken/ (letzter Zugriff am 13. Februar 2025).

32	 Corey Lesk und Kai Kornhuber, „An effective clean energy transition must anticipate growing climate disruptions“, Environ. Res.: Climate 1, Juli 2022, 
013002: https://iopscience.iop.org/article/10.1088/2752-5295/ac76db (letzter Zugriff 21. März 2025).

33	 Der Begriff ”secure by design” stammt aus dem Bereich der Cybersicherheit und wird auch vom Bundesamt für Sicherheit in der Informationstechnik 
verwendet. Er bezieht sich darauf, Sicherheitsaspekte bereits bei der Entwicklung stärker zu berücksichtigen und sollte wegen der gesteigerten 
Verwundbarkeit von Energieinfrastruktur auch hier Anwendung finden: „Secure by Design“, Cybersecurity & Infrastructure Security Agency: https://www.
cisa.gov/securebydesign (letzter Zugriff am 31. März 2025).

34  „Beschädigtes Unterseekabel: Sabotage-Verdacht wird untersucht,“ ZDF heute, 20. November 2025: https://www.zdf.de/nachrichten/politik/ausland/
ostsee-finnland-schweden-litauen-unterseekabel-100.html (letzter Zugriff am 21. März 2025).

35	 Beispiele sind die Unterwassertelekommunikationskabel zwischen Finnland und Deutschland sowie zwischen Litauen und Schweden im November 
2024. Laut Medienberichten zeigen chinesisch-sprachige Patentanmeldungen die Erfindung von Techniken, um solche Kabel schnell und preiswert zu 
zertrennen. Didi Kirsten Tatlow, „Exclusive-Chinese Patents Reveal Aim to Cut Undersea Cables“, Newsweek, 10. Januar 2025: https://www.newsweek.
com/china-conflict-undersea-cables-cutting-internet-data-subsea-marine-baltic-taiwan-2012396 (letzter Zugriff am 13. Februar 2025). Auch der 
Anschlag auf die Nord Stream Pipelines in der Ostsee im September 2022 hat das Disruptionspotenzial von Angriffen auf Energieinfrastruktur deutlich 
gezeigt.

36	 Dietmar Neuerer, „Politiker fordern Stopp von Windkraft-Deal mit China”, Handelsblatt, 3. März 2025: https://www.handelsblatt.com/politik/
deutschland/kritische-infrastruktur-politiker-fordern-stopp-von-windkraft-deal-mit-china-1/100110750.html (letzter Zugriff am 3. März 2025).

37	 Jacob Gronholdt-Pedersen und Stine Jacobsen, „Europe struggling to meet offshore wind targets, industry heads and lawmakers say”, Reuters, 
25. Oktober 2024: https://www.reuters.com/business/energy/europe-struggling-meet-offshore-wind-targets-industry-heads-lawmakers-
say-2024-10-24/ (letzter Zugriff am 3. März 2025).

Angesichts der Risiken für die Offshore-Infrastruktur 
ist der Einsatz der baltischen Staaten für die euro-
päisch geführte NATO-Operation Baltic Sentry zum 
Schutz kritischer Infrastruktur wegweisend und soll-
te ein Vorbild für weitere europäische Ansätze sein. 
Auf der EU-Ebene ist die stringente Umsetzung regu-
latorischer Maßnahmen, wie die europäische NIS2-
Richtlinie für Cybersicherheit und die Critical Entities 
Resilience (CER)-Richtlinie durch alle Mitgliedstaaten 
dringend. Effiziente und effektive grenzüberschrei-
tende Kooperationsvereinbarungen zum Schutz der 
kritischen Infrastruktur fehlen bislang weitgehend 
und sind zügig abzuschließen. Angesichts der Bedeu-
tung der europäischen Offshore-Wind-Industrie für 
die Versorgungssicherheit ist zugleich eine industrie-
politische Stärkung geboten, um Finanzierungseng-
pässe zu beseitigen und die Genehmigungsverfahren 
zu verkürzen.37
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Zusammenfassend lässt sich feststellen, dass für die 
Stärkung der Energiesicherheit eine systemische He-
rangehensweise und eine Vielzahl an nationalen und 
europäischen Instrumenten notwendig sind. Die neue 
Bundesregierung muss sich der komplexen Sicher-
heits- und Versorgungslage stellen. Die Diskussionen 
über Erdgas-Abhängigkeiten in den vergangenen Jah-
ren sind erst der Beginn (und nicht etwa schon das 
Ende) einer breiteren Debatte, welche die ökonomi-
schen, industrie- und sicherheitspolitischen Dimen-
sionen der Energiepolitik in den Blick nimmt. Eine 
aktive Gestaltung der europäischen Energiesicher-
heitsstrategie durch Deutschland und enge grenz-
überschreitende Kooperation mit den europäischen 
Partnern ist dringend geboten.
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